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Bräuche tit Stuntänien, ttttb intercffierte namentlich burd) bie SBeilfnachtS»

ge]"ange, bie er in eigener IteBerfejsung Bortrug. gm SDlärj fobann erzählte
igerr Dr. Q;oft üBer SollSfunblicheS aus ©rönlanb unb Begleitete feine

StuSführungen buret) treffliche unb wertBotte SicfjtBitbcr. gm guni War ein

StuSflug nach bem ©eetanb geplant, ber attertjanb QntereffanteS aus jenem

Sanbftrich, ber Ben SoIlSlunbter bod) ficf)crlicf) feljr intereffieren bürfte, ge»

Brartjt hätte. Leiber Blieb er Wegen ju geringer Teilnahme unausgeführt.
®er Sorftanb pro 1920/21 fefete fich jufammen auS §errn Dr. ®ü6i,

ißräfibeut; Sßrof. Dr. ©inger, Sijepräfibent; Dr. Jg. gatjler, ©etretär unb Sfaf»

fier; tßrof. Dr. ©eifer; Dr. gotjanneS gegerletjner; ®ireltor Sßegetin; Staat?»
arcpiBar Äurj unb grau ÖebWig Sotter. ®ie Stitgliebergaljl Beträgt 110.

Q3üdjeran$etgen. — Comptes rendus.

tari ©i§Ier, ©efdjMjtlicheS, ©agen unb Segenben au? ttri. Slnljang: Srftudje
unb anbereS. 3. Stuft. Slttborf, ©eBr. Bon SJtatt, 1920. 8°.
@3 ift ein erfreuliches geietjen für baS rege BotlSlunblictje gntereffe ber

Urner, bafi Bon bem unfern Sefern fdjon früher empfohlenen SücE)tein Dr. f.
©iSterS fctjon bie britte Stuftage notwenbig geworben ift. Qn Berfchönertem
unb erweitertem ©ewanb tritt e? bor un? unb wirb ju ben atten greunben
urnerifd)eit SotfStumS neue gewinnen. ©. §.«t.
211 f r e b © ö h c, Som beutfdjjen SollStieb. greiBurg i. Sr., gutiuS Solpe, 1921.

122 ©. tt. 8°.

SSßir möchten ba? tie&enSwürbige SücE)Ieitt be? gretBurger ißrofefforS,
ber unS fchon fo manches ®refftib£je üBer literarifhe Sollslunbe gefchenït hat,
angetegenttichft empfehlen. ®aS erfte Sapitel Behanbett Segriff unb Siefen beS

SolfSliebeS neBft einem turjen ÜBerBtict üBer bie ©efdpchte ber SotfSliebpftege
unb »forfchung. @3 folgen bann StBfdjnitte üBer ben ©tit beS SotlSliebS,. unb
baS ©chictfal beSfetBen in ber ©egenwart, woBei mit Utecht barauf tjingewiefen
Wirb, bah bie tlagen üBer ben „Serfall" beS SotlStiebeS fchon alt ftnb unb
auch heute noch oft mehr auf bie SBanbtungen als auf baS Serfdhwinben beS

SotlSliebeS angewenbet Werben muffen, gwei Wichtige SDtartfteine in ber

SoIlSliebetttWidlung unb «pflege lommen in ben tapiteln „3örg ©rünwatb"
unb „©oethe unb baS Sollslieb" jur Sprache. ®a8 Süchtein wirb nicht Ber»

fehlen, feinen SBeg ins Soll ju ftnben. @. §.»t.
©ugen gehrte, ®eutfd)e gefte unb SottSBräuche. (2lu3 Statur unb ©eifteS»

weit 518.) 2. Stuft. Seipjig unb Sertin, S. ©. ®euBner, 1920. gr. 1.15.
SBir empfehlen auch biefe 2. Stuft. beS gehrte'fchen SönbdhenS unferen

Sefern aufs Befte. ®ie Sarftettung feijeibet fich in: I. SaljreSfefte, II. ®aS
SJtenfchenteBen. gn Beiben ©ruppen Bertiert fich ber Serfaffer nirgenbS in
unwefenttichen ©in^elheiten, fonbern weiß mit ©efchtcl baS SebeutungSBoDe
hetBorguheben, unb üBeratt jeigt er SerftänbniS für ben ©runb» unb Äern»
gebanlen einer BoItSlunblichen ©rfetjeinung. ©in SiteraturBerjeichniS unb 9te«

gifter ift Beigegeben. ®. §.»t.
goh ann ©iegen, ©letfchermärchen für ©roh unb Stein aus bem Sötfdhen»

tat. Sern unb Siel, ©rnft Slutjn, o.g. [1921] 76 ©. II. 8°.
®er ®itet biefeS SüdjleinS ift irrefütjrenb; benn bie barin erzählten

©efdjichten hoben fich in ber SotlSBorftetlung an Beftimmten Drttichteiten ge»

Btlbet, finb atfo nicht buretj bie poetifetje fßhantafie erfunbene „SMrdhen", fon«
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bräuche in Rumänien, und interessierte namentlich durch die Weihnachtsgesänge,

die er in eigener Uebersetzung vortrug. Im März sodann erzählte
Herr Dr. I oft über Bolkskundliches aus Grönland und begleitete seine

Ausführungen durch treffliche und wertvolle Lichtbilder. Im Juni war ein

Ausflug nach dem Seeland geplant, der allerhand Interessantes aus jenem
Landstrich, der den Volkskundler doch sicherlich sehr interessieren dürfte,
gebracht hätte. Leider blieb er wegen zu geringer Teilnahme unausgeführt.

Der Vorstand pro 1920/21 setzte sich zusammen aus Herrn Dr. Dübi,
Präsident; Prof. Dr. Singer, Vizepräsident; Or. H. Zahler, Sekretär und Kassier;

Prof. Or. Geiser; Or. Johannes Jegerlehner; Direktor Wegelin;
Staatsarchivar Kurz und Frau Hedwig Lotter. Die Mitgliederzahl beträgt 110.

Bücheranzeigen. — comptes renàs.
Karl Gisler, Geschichtliches, Sagen und Legenden aus Uri. Anhang: Bräuche

und anderes. 3. Aufl. Altdorf, Gebr. von Matt, 1920. 8°.

Es ist ein erfreuliches Zeichen für das rege volkskundliche Interesse der

Urner, daß von dem unsern Lesern schon früher empfohlenen Büchlein Or. K.

Gislers schon die dritte Auflage notwendig geworden ist. In verschönertem
und erweitertem Gewand tritt es vor uns und wird zu den alten Freunden
urnerischen Volkstums neue gewinnen. E. H.-K.

AlfredGötze, Vom deutschen Volkslied. Freiburg i. Br., Julius Boltze, 1921.
122 S. Kl. 3».

Wir möchten das liebenswürdige Büchlein des Freiburger Professors,
der uns schon so manches Treffliche über literarische Volkskunde geschenkt hat,
angelegentlichst empfehlen. Das erste Kapitel behandelt Begriff und Wesen des

Volksliedes nebst einem kurzen Überblick über die Geschichte der Volksliedpflege
und -forschung. Es folgen dann Abschnitte über den Stil des Volkslieds,, und
das Schicksal desselben in der Gegenwart, wobei mit Recht darauf hingewiesen
wird, daß die Klagen über den „Verfall" des Volksliedes schon alt sind und
auch heute noch oft mehr auf die Wandlungen als auf das Verschwinden des

Volksliedes angewendet werden müssen. Zwei wichtige Marksteine in der

Volksliedentwicklung und -Pflege kommen in den Kapiteln „Jörg Grünwald"
und „Goethe und das Volkslied" zur Sprache. Das Büchlein wird nicht
verfehlen, seinen Weg ins Volk zu finden. E. H.-K.

Eugen Fehrle, Deutsche Feste und Volksbräuche. sAus Natur und Geistes-
wekt 518.) 2. Aufl. Leipzig und Berlin, B. G. Teubner, 1920. Fr. 1.15.

Wir empfehlen auch diese 2. Aufl. des Fehrle'schen Bändchens unseren
Lesern aufs beste. Die Darstellung scheidet sich in: I. Jahresfeste, II. Das
Menschenleben. In beiden Gruppen verliert sich der Verfasser nirgends in
unwesentlichen Einzelheiten, sondern weiß mit Geschick das Bedeutungsvolle
hervorzuheben, und überall zeigt er Verständnis für den Grund- und
Kerngedanken einer volkskundlichen Erscheinung. Ein Literaturverzeichnis und
Register ist beigegeben. E. H.-K.

Johann Siegen, Gletschermärchen für Groß und Klein aus dem Lötfchen-
tal. Bern und Viel, Ernst Kühn, o.J. s1921s 76 S. kl. 8°.
Der Titel dieses Büchleins ist irreführend; denn die darin erzählten

Geschichten haben sich in der Volksvorstellung an bestimmten Örtlichkeiten
gebildet, sind also nicht durch die poetische Phantasie erfundene „Märchen", son-
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bem Sagen. ©ine erfte flüchtige ®urcßficßt ßat in betit Untergeicßneten
$WeifeI geweilt an bec abfoluten 3uüer[äfftgïcit bcr Überlieferung. ©ingelne
Äußerungen unb Slnfcßauungen fcßienen unbolfgtümticß unb gefucßt. ©o j. S3,

auf ©. 8, wo ber SBinter burcß eine „reine Jungfrau" fßmBoliftert Wieb, auf
©. 29, wo eine Weiße grau nameng Sinn a auf bie „Sinen" berbannt Wirb
(Wie überßaupt biefe gange ©age in ber fjanblung berworren unb in ber
SRotibicrung geliinftelt erfeßeint). Sinei) bie ©age bon bem „SBunberfpiel"
muffte Bei jebem ©agenforfc()er S3eben!en erweitern 9tun ßaben weitere Stacß«

forfeßungen in ber borijanbenen Siteratur unb ©rfunbigungen biefe§ ©efüßl
ber Unguberläffigteit alg richtig erwiefen. Stießt bie Heineren unb größeren
SIBWeicßungen ftnb eg, bie Befremben. ©oicfjc Varianten tommen in feber
©egenb bor unb ftnb juweiien fogar bag Kenngeicßen eeßter SKoiïêtuntlicBjîeit;
aBer gu berurteiien finb bie Bewußten Skränberungen, bie ber SSerfaffer mit
ber Überlieferung oorgenommen unb babureß ißrer ßerben griffe BerauBt ßat.
©o ift g. S3, bie oben erwähnte Weiße grau Sinna, bon ber wir nie reeßt wiffen,
oB fie tugenb« ober tafterijaft ift, eine freie ©rfinbung beg S3 er fäfferê; ba§

„SBunberfpiet" ßetßt an Drt unb ©telle „9Jtunberfpiet", unb auf biefer etßmo»
logifdßen ©ntfteffung wirb bie ©age in ißrer gangen Unwaßrfcßeinlicßteit auf=

gebaut. SBenn Wirtlicß „Söunberfpiel" bie urfprünglicße gorm gewefen Wäre:
Wie Wäre bann bie Skränberung in „SWunberfpiet" gu erfiären? Siuf ©. 57
Wirb bag „©eemannti", ein an fieß möglicher ®ämon ber SSoïîêfage, „großer
König ber Serge" angerebet. SBo finbet fieß in irgenb einer eeßt bolfgtüm»
ließen Stlpenfage ein „König ber Serge"? Si tie ©ämonen ber ©eBirggfagen
finb an Befttmmte engBegrengte Örtlicßteiten geBunben ; unb fo ift eg nießt ein»

mai rießtig, Wenn auf ©. 69 gefagt wirb, baß „feber S3erg feinen ©eift ßafie,
{Bein« ober größer Wie -ber 33eig~fef6ft -eg-tff" -©nbftöß muß, wie oben bie

„Stnna", im Sötfcßental bag „SSreneii" (©. 63) SSerbacßt erweöfen. ®ie im
Sötfcßental unBetannte ©age ift (mit bem unwattififeßen Stamen „Srencli")
offenbar einer anbern Sammlung entleßnt.

S3on ben glluftrationen finb bie auf @. 41 unb 73 unfiar, ba fie ftdß

auf leine ©agengüge im ©ejt Begießen.

gebet greunb be? ßerrlicßen SBattig, biefer unerfcßöpfiidßen gunbgruBe
edßteften, gefunbeften SSoIfgtumg muß eg Bebauern, baß foldße S3etWüffetungen
unb ©ntfteilungen alg Waßreg SMtggut geboten werben.

©. §offmann»Kraßer.
©manuel griebli, 33örnbütfiß. S3b. V. ©Wann (©eeianb 2. ©eil). 1. Pief.

33ern, SI. graute, 1922, 28 ©. 8°. ißreig beg gangen S3ucße§ gr. 25.—.

®anf ber Ilnterftüßung au§ Sßribatmitteln unb bem ©ntgcgenfoimnen
be§ SSerlagg tann narß längerer Sßaufe biefeê borgüglicße SBer! fortgefegt werben.

®er neuefte S3anb füßrt un§ an ben S3ieierfee, Bon bem aueß bie ung bor=

liegenbe erfte Sieferung augfeßließließ ßanbeit. ©aneBen erßalten Wir Wert»

boilen Sluffdßiuß über ©cßiffBait, ©cßiffaßrt unb gifeßerei. Söir Werben Weiter

üBer ben gortgang beg bielberfprecßenben SBerteg Bericßten. ©. §.»K.

9tebaftion: ißrof. Dr. ®. §offmann»Kraßer, çirgBobenweg 44, unb Dr. gean
9touj, SKufeum, S3afel, - S3erlag unb ©jpebition: ©eßweig. ©efeüfcßaft für

SSoifgfunbe, SSafel.

Rédaction: Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, et Dr. Jean Roux,
Musée, Bâle. - Administration: Société suisse des Traditions populaires.

®ruc£ eon @. StrefiS, giidjmartt 1, S3a(el.
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dern Sagen, Eine erste flüchtige Durchsicht hat in dem Unterzeichneten
Zweifel geweckt an der absoluten Zuverlässigkeit der Überlieferung, Einzelne
Äußerungen und Anschauungen schienen unvolkstümlich und gesucht. So z, B,
auf S, 8, wo der Winter durch eine „reine Jungfrau" symbolisiert wird, auf
S, 29, wo eine weiße Frau namens Anna auf die „Anen" verbannt wird
(wie überhaupt diese ganze Sage in der Handlung verworren und in der
Motivierung gekünstelt erscheint). Auch die Sage von dem „Wunderspiel"
mußte bei jedem Sagenforscher Bedenken erwecken. Nun haben weitere
Nachforschungen in der vorhandenen Literatur und Erkundigungen dieses Gefühl
der Unzuverlässigkeit als richtig erwiesen. Nicht die kleineren und größeren
Abweichungen sind es, die befremden. Solche Varianten kommen in jeder
Gegend vor und sind zuweilen sogar das Kennzeichen echter Volkstümlichkeit;
aber zu verurteilen sind die bewußten Veränderungen, die der Verfasser mit
der Überlieferung vorgenommen und dadurch ihrer herben Frische beraubt hat.
So ist z, B, die oben erwähnte weiße Frau Anna, von der wir nie recht wissen,
ob sie tugend- oder lasterhaft ist, eine freie Erfindung des Verfassers; das
„Wunderspiel" heißt an Ort und Stelle „Munderspiel", und auf dieser
etymologischen Entstellung wird die Sage in ihrer ganzen UnWahrscheinlichkeit
aufgebaut. Wenn wirklich „Wunderspiel" die ursprüngliche Form gewesen wäre:
wie wäre dann die Veränderung in „Munderspiel" zu erklären? Auf S. 57

wird das „Seemannli", eiü an sich möglicher Dämon der Volkssage, „großer
König der Berge" angeredet. Wo findet sich in irgend einer echt volkstümlichen

Alpensage ein „König der Berge"? Alle Dämonen der Gebirgssagen
sind an bestimmte engbegrenzte Örtlichkeiten gebunden; und so ist es nicht
einmal richtig, wenn auf S, 69 gesagt wird, daß „jeder Berg seinen Geist habe,
-kleiner oder größer wie der -Bergsetbst ns nst^ îndtich nmß, wie oben die

„Anna", im Lötschental das „Vreneli" (S, 63) Verdacht erwecken. Die im
Lötschental unbekannte Sage ist (mit dem unwallisischen Namen „Vreneli")
offenbar einer andern Sammlung entlehnt.

Von den Illustrationen sind die auf S. 41 und 73 unklar, da sie sich

auf keine Sagenzüge im Text beziehen.

Jeder Freund des herrlichen Wallis, dieser unerschöpflichen Fundgrube
echtesten, gesundesten Volkstums muß es bedauern, daß solche VerWässerungen
und Entstellungen als wahres Volksgut geboten werden.

E. Hoffmann-Krayer.
Emanuel Friedli, Bärndütsch, Bd, V, Twann (Seeland 2, Teil). 1, Lief,

Bern, A, Franke, 1922, 28 S, 8°, Preis des ganzen Buches Fr, 25,—,
Dank der Unterstützung aus Privatmitteln und dem Entgegenkommen

des Verlags kann nach längerer Pause dieses vorzügliche Werk fortgesetzt werden,

Der neueste Band führt uns an den Bielersee, von dem auch die uns
vorliegende erste Lieferung ausschließlich handelt. Daneben erhalten wir
wertvollen Aufschluß über Schiffbau, Schiffahrt und Fischerei. Wir werden weiter
über den Fortgang des vielversprechenden Werkes berichten, E. H.-K.

Redaktion: Pros, Dr, E, Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, und Dr, Jean
Roux, Museum, Basel, - Verlag und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für

Volkskunde, Basel.
Têeàà'o».- ?rok, Or, bl, Ooàaon-Xraz'er, Oir^boäeuveg 44, et Or, lean Itaux,
Nusêe, Lâls, - Loeiêts suisse àes Oraâitioos populaires,

Druck von G. Krebs, Fischmarkt 1, Basel,
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